
Besprechungen

SCSSCNM oder Leugnen des Nıcht-Sagbaren Eın spannendes Suchen nach Spiırıtua-
tühren mu{ Die spirıtuelle Suche (Faust) lıtät, Wenn auch die „Dialoge“ oft künstlich
verliuft über das Böse 7A0 Numuinosen, wırken, W1e€e eın Austausch VO E-maıls,
„das unauslotbare Geheimnis des Men- ohne die lebendige pannung e1ines B
schen“, das nıcht verzweckt werden 11 sprächs; S1€e enthalten viel Zustimmung,
Nıetzsche bestimme das moderne Lebens- wen1g Neues, kaum vegensätzlıche Auf-
gefühl, auch die weltzugewandte, aber fassungen. ber das Gespräch 1st 1n Gang
stisch vertiefte Spirıtualıität. gebracht. Lorenz Wachinger

Lıiteratur

Archivs für die Geschichte des BuchwesensBuchkulturen. Beıiträge AT Geschichte der
Literaturvermittlung. Festschrift Reıin- un! Mitherausgeber der Schriftenreihe
hard Wıttmann. Hg Monika ESTER-= „Jesultica® ein weıtes Forschungsgebiet be-
MANKN, Ernst FISCHER Ute SCHNEIDER. arbeitet hat Welch reiche Ernte dabei
Wiıesbaden: Harrassowıtz 2005 X V 606 einbringen konnte, dokumentiert das —

28,— tangreiche Schrittenverzeichnis „Buch un
Bayern”ydas den opulenten Sam-

Um Reinhard Wıttmanns Verdienste als melband abrundet. Obwohl das darın gC-
AInteratur: un: Buchwissenschafttler, Bı- botene Wechselspiel 7zwıischen Buchhan-
bliophıler, Antıquar un Rundtunkmann“ delsgeschichte und Literaturwissenschaft

würdıgen, enttaltet die Festschrift 1L1Ur der Fachgelehrte Zanz durchschauen
seinem Geburtstag eın „breıtes Spek- und adäquat bewerten kann, tindet der 1a

tirum aktueller, Iıteratur- un: buchwissen- SCT 1ın der ausgebreıteten Vieltalt der „Buch-
schaftlıcher nsätze“ (1X) un: eıistet einen kulturen“ viel Interessantes und Wıssens-

werteswichtigen Beıtrag 7A BG Sozialgeschichte der
Lıiteratur. Dıie quellenorientierten Stu- Im ersten Kapıtel betafit sıch Monıiıka
dıen wurden 1ın sechs Kapıtel vegliedert, dıe Estermann mMIt den hıistorischen Hınter-
sıch mIt den Themen: „T’heorıe und Metho- gründen SOWI1e den kultur- un: soz1al-
dıik der Buchwissenschatft“ „Wege geschichtlichen Fragestellungen der „Ge-
der Literaturvermittlung 1mM 18. Jahrhun- schichte des deutschen Buchhandels“ VO

dert“ (93—282), „Literarısches Leben Johann Goldfriedrich, dessen Werk sS1e als
1800“52403 Buch 1m polıtischen „Buchhandelsgeschichte in kulturhistori-
Umfteld des 20. Jahrhunderts“ e scher Absıcht“ vorstellt. Ebenso iınformativ
„Mediale un: symbolische Raume“ (415— 1St der Beıtrag VO Hans Altenheın, der 1n
516) un: „Kulturen des Sammelns un Be- seiınen „Famılıengeschichten“ die hıistori-
wahrens“ 75 befassen. sche Selbstdarstellung des ASt Verlags als

Diese Schwerpunkte zeıgen das vielse1- „buchhandelshistorische Methode“ krıti-
tıge Interesse Wıttmanns, der als eıner der SIert. Miıt Alberto Martınos umtassender
bedeutendsten deutschen Buchhandelshi- Studie über „dıe deutsche Überset-
storıker, Mitglied der Hıstorischen Kom- ZUNg der Garduna de Sevılla“ Robert DDar-
m1ssıon des Börsenvereıns des deutschen LONS spannendem Auftsatz „Mademoiselle
Buchhandels, langjahrıger Herausgeber des Bonaton anı the Private Lite of Louıs
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der den Finflufß der verbotenen populären dieser Rezension aber nıcht ausführlicher
Laiteratur auf die öffentliche Meınung 1mM gewürdıgt werden können. Insgesamt sınd
vorrevolutionären Frankreich untersucht, die tfundierten Beitrage der gediegenen
un: Ute Schneiders Beıtrag Bın Erfolgsro- Festschriuft eın passendes Geburtstagsge-
1INan 1mM gelehrten Programm , der die Hın- schenk für Reinhard Wıttmann.

Julıius Oswald S}tergründe der Veröffentlichung VO Samuel
Rıchardsons „Clarıssa“ be] Vandenhoeck
beleuchtet, wendet sıch das Z7zweıte Kapıtel
V-OI: allem AN Literaturwissenschafttler. (SO1% ım Gedicht. Eıne Anthologie VO  = 1945

Aufmerksamkeit verdiıenen aber auch dıe bıs heute. Hg Helmut ZWANGER. Tübin-
Abhandlungen VO  S rnst-Peter Wiecken- Cn Klöpfer Meyer 200% 176 2250
berg „Gottsched un: Goeze“, der sıch MIt

Der Tıtel täuscht: Wer nach Gedichtenden Beziehungen zwıschen Frühaufklärung
un protestantischer Predigt befaßit, un! sucht, 1ın denen wiıeder un: wıeder die
VO Reinhart S1egert über „Nachdruck un: Vokabel „Gott  CC auftaucht, wırd hier BL:

‚Reichsbuchhandel‘“, die als Stiefkinder der bedingt fündig. Wer auf vorgegebene Struk-
Buchhandelsgeschichte VO Wıttmann u  s klare thematische Gliederungen, e1IN-
ders gesehen un HG  — bewertet wurden. lınıge DNeutungswege spekuliert, wırd hier
Viel Wıssenswertes bieten die Beıiträge des nıcht edient. Helmut Zwanger, evangelı-
drıtten Themenkreıses, 1in dem sıch Wil- scher Pftarrer un: selbst Lyriker (zuletzt:
helm Haefts mi1t dem Satırıker Anton VO „ Wort Wo bıst Da üunchen legt
Bucher befaßt, Bernhard Fischer iıne FEdi- 1n selner Anthologie „Gott 1mM Gedicht“ eın
t10Nn der Denkschrift Johann Friedrich @y breıites Spektrum VO deutschsprachigen
LAas über das Verhältnis des Schrittstellers Gedichten AaUsS den etzten Jahren VOIS; die
zZzu Verleger vorlegt, Herbert Göpfert sıch eınem eichten Zugang VErISPCIFCN.

Hıer handelt sıch eben nıcht ineWEel Briefe der Verleger Friedrich Justın
Bertuch un: Julius Campe mıteiınander VOG1:= Sammlung leicht verständlıcher, tromm-
gleicht un ırk Sangmeıster den Verleger erbaulicher Texte, sondern Zeugnisse
Johann Danıel Sander und dıe (säste 1mM Sa- des Rıngens, der iındirekten Spiegelung, der
lon seıner schönen Frau Sophıe vorstellt, Andeutung und des Umwegs. Di1e Gedichte
denen auch Heıinrich VO Kleist yehörte. der mehr als 200 Vertasser lesen sıch W1e€

An die düstere eıt des Nationalsozialis- 1ne heimliche Geschichte der Jüngeren
111US erinnert 1m vierten Kapıtel der Briet- deutschsprachıgen Lyrık überhaupt.
wechsel der beiıden Schwestern Annemarıe Gewiß, finden sıch Texte, die AUS eıner
un Ina Se1ide]l AUS den Jahren 1933 bıs 1947, jüdıschen oder christlichen Gedankenwelt
un: Sıegtried Lokatıis beschreibt 1n seinem SsStammen uch tinden sıch thematische
Beıtrag „Der zenslierte Hund“ anhand VO  = Anklänge rel1z1öse Tradıtıion, Al Bıbel,
Tiergeschichten die Zensurpraxı1s 1ın der Gebet Die Mehrzahl der Texte 1aber
I9  Z Mıt Gewınn lıest 1119  S ebenso dıe schliefßt nıcht gleich auf den en Blick
Aufsätze der beiden abschließenden Kapı- ihren Bezug (CSOÖft In eiınem ersten Teıl
tel, die sıch anderem mıiıt dem Verhält- dem Tiıtel „Sprache auft dem endlosen
N1S VO  = Buch un: Fılm 1ın der We1i1marer Re- We g« werden Texte dokumentiert, dıe das
publık, MIt dem Gebrauch des Buchs 1n der Kıngen Sprache als Rıngen Wıirk-

iıchkeıit verstehen. In dieser WirklichkeitAlltagskultur und mı1t der Wıener Bıblio-
phiılen-Gesellschaft befassen, 1mM Rahmen scheıint ımmer wıeder die relig1öse Dimen-
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